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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Anord-
nung für die Verbindung des unteren Endes eines 
Rohrs mit einem Ansatz.

[0002] Die vorliegende Erfindung betrifft noch ge-
nauer eine Anordnung für die Verbindung des unte-
ren Endes eines Rohrs mit einem Ansatz, insbeson-
dere eines Rohrs eines Einspritzkreislaufs für Kraft-
stoff unter Druck eines Verbrennungsmotors eines 
Kraftfahrzeugs.

[0003] Die Anordnung ist von der Art, welche axial 
von unten nach oben aufweist: 
– einen röhrenförmigen Ansatz, welcher einen 
oberen Sitz begrenzt,
– einen Verbindungskopf, welcher einen oberen 
Teil aufweist, der eine Schulter bildet, welche mit 
dem unteren Ende des Rohrs, mit dem er fest ver-
bunden ist, eine als Verbindungszone bezeichne-
te Zone definiert, und einen unteren Teil, welcher 
auf dichte Art und Weise mit dem oberen Sitz des 
Ansatzes zusammenwirkt,
– ein axiales Spannbauteil, welches von dem röh-
renförmigen Körper des Rohrs durchquert wird 
und eine untere Fläche aufweist, die auf die 
Schulter eine axiale Spannkraft ausübt, die in 
Richtung nach unten gerichtet ist.

[0004] Man kennt im Stand der Technik vielzählige 
Beispiele von herkömmlichen Anordnungen dieser 
Art, insbesondere für eine Leitung bzw. ein Rohr ei-
nes Einspritzkreislaufs für Kraftstoff unter Druck ei-
nes Verbrennungsmotors eines Kraftfahrzeugs.

[0005] Eine Anordnung nach dem Oberbegriff des 
unabhängigen Anspruchs ist in dem Dokument 
EP-A-1045188 beschrieben.

[0006] Die Fig. 1 stellt ein derartiges Beispiel einer 
Anordnung 10 gemäß dem Stand der Technik des un-
teren Endes eines Rohrs in gespannter Position, d.h. 
in Betriebsposition nach der Verbindung auf einem 
Ansatz, dar.

[0007] Diese Anordnung 10 wird im Wesentlichen 
aus einem Rohr 12, einem röhrenförmigen Ansatz 
14, einem Verbindungskopf 16 und einem Spannbau-
teil 18 gebildet.

[0008] Wie es in der Schnittansicht der Fig. 1 er-
sichtlich ist, weist die Anordnung 10 eine axiale Sym-
metrie gemäß der Achse X-X auf.

[0009] Der röhrenförmige Ansatz 14 weist einen 
Einspritzkanal 20 auf, einen oberen Sitz 22 einer ke-
gelstumpfförmigen Form, mit welchem auf dichte Art 
und Weise ein unterer Teil 24 des Verbindungskopfs 
16 von einer im Allgemeinen kugelförmigen Form zu-

sammenwirkt.

[0010] Der Verbindungskopf 16, auch als „Olive" be-
zeichnet, weist somit einen unteren Teil 24 auf, in 
welchen ein Kanal 26 zum Ausströmen des Fluids 
unter Druck mündet, wobei die Strömungsverbin-
dung zwischen dem Rohr 12 und dem röhrenförmi-
gen Ansatz 14 sichergestellt wird.

[0011] Der Verbindungskopf 16 weist einen oberen 
Teil 28 auf, welcher eine radiale, ringförmige Schulter 
30 bildet, die in Richtung nach oben gerichtet ist, wel-
che mit dem unteren Ende des röhrenförmigen Kör-
pers 32 des Rohrs 12, mit dem er fest verbunden ist, 
eine als Verbindungszone bezeichnete Zone 34 defi-
niert.

[0012] Die Anordnung 10 weist ein Bauteil 18 zur 
axialen Spannung auf, welches auf unverlierbare Art 
und Weise montiert ist und welches mit einem radia-
len Spiel von dem röhrenförmigen Körper 32 des 
Rohrs 12 und dem Verbindungskopf 16 durchquert 
wird.

[0013] Das Spannbauteil 18 ist hier aus einer Mutter 
36 und einem Zwischenring zur Zentrierung 38, wel-
cher radial zwischen eine innere Wand 40 der Mutter 
36 und den röhrenförmigen Körper 32 des Rohrs 12
gesetzt ist, gebildet.

[0014] Die Mutter 36 weist ein oberes Teilstück 42
und ein unteres, mit einem Gewinde versehenes Teil-
stück 44 zur Spannung des Rohrs 12 auf, dessen In-
nengewinde 54 mit einem komplementären Außen-
gewinde 46 des röhrenförmigen Ansatzes 14 zusam-
menwirkt.

[0015] Das obere Teilstück 42 erstreckt sich radial in 
Richtung nach innen über die innere Wand 40 der 
Mutter 36 hinaus, und es weist eine untere Fläche 48
zur Anlage und zur Spannung auf.

[0016] Der Zentrierring 38 weist eine untere Fläche 
zur Spannung 50 und eine obere Fläche 52 auf, mit 
welcher die untere Abstützfläche 48 der Mutter 36
während der Spannung für die Verbindung zusam-
menwirkt zum Ausüben einer im Allgemeinen axial 
ausgerichteten Spannkraft in Richtung nach unten 
auf die obere Fläche 52 des Rings 38, dessen untere 
Fläche 50 selbst diese axiale Kraft auf die radiale 
Schulter 30 des Verbindungskopfs 16 ausübt.

[0017] Die untere Abstützfläche 48 und die obere 
Abstützfläche 52 sind von einer kegelstumpfförmigen 
Form, deren Profile komplementär sind, und sie er-
lauben es, die Zentrierung zwischen den verschiede-
nen Elementen der Anordnung 10 sicherzustellen.

[0018] Eine derartige Anordnung 10 ist jedoch aus 
verschiedenen Gründen, insbesondere der Zuverläs-
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sigkeit, nicht vollständig zufriedenstellend.

[0019] Man hat tatsächlich bei der Benutzung das 
Auftreten von Rissen an den Rohren festgestellt, wel-
che mehr oder weniger beträchtliche Leckagen von 
Fluid unter Druck hervorrufen, welche manchmal 
Pannen mit sich bringen können.

[0020] Diese Probleme von Rissen übertragen sich 
somit durch Rückläufe von defekten Teilen, welche 
nicht mit den derzeitigen Qualitätsanforderungen und 
Sicherheitsanforderungen der Kraftfahrzeugkon-
strukteure vereinbar sind.

[0021] Dieses Phänomen von Rissen tritt haupt-
sächlich in der Verbindungszone 34 der radialen 
Schulter 30 mit dem röhrenförmigen Körper 32 des 
Rohrs 12 auf. Bei einer derartigen Anordnung 10 sind 
somit die höchsten mechanischen Beanspruchungen 
im Wesentlichen in der Verbindungszone 34 konzen-
triert, und zwar aufgrund insbesondere der axialen 
Spannkraft.

[0022] Des Weiteren ist, wenn der Motor in Betrieb 
ist, das Rohr 12 besonders beträchtlichen Schwin-
gungsbeanspruchungen gemäß einer radialen Rich-
tung um die Achse X-X ausgesetzt, welche nur die 
mechanischen Beanspruchungen erhöhen, welche in 
der Verbindungszone 34 ausgeübt werden.

[0023] Man kann somit zwei hauptsächliche Quel-
len unterscheiden, welche die Ursache für mechani-
sche Beanspruchungen sind, die sich in der Verbin-
dungszone 34 überlagern.

[0024] Es gibt einerseits Biegebeanspruchungen, 
welche die Vibrationen hervorrufen, welche auf das 
Rohr 12 übertragen werden, und andererseits Bean-
spruchungen aufgrund der axialen Kraft, welche auf 
die radiale Schulter 30 des Verbindungskopfs 16 aus-
geübt wird.

[0025] Obendrein ist die Verbindungszone 34 eine 
Zone, welche schon mechanisch belastet ist, da sie 
eine starke plastische Verformung im Moment der 
Formung des Verbindungskopfs 16 durch Tiefziehen 
des unteren Endes des röhrenförmigen Körpers 32
des Rohrs 12 erfährt.

[0026] Um diese Probleme zu lösen, schlägt die Er-
findung eine Anordnung zur Verbindung 10 von der 
zuvor beschriebenen Art vor, dadurch gekennzeich-
net, dass das Spannbauteil in seinem oberen Teil-
stück einen Kragen aufweist, welcher radial von dem 
röhrenförmigen Körper des Rohrs durchquert wird 
und welcher innen mit dem röhrenförmigen Körper, 
welcher gegenüberliegend angeordnet ist, eine Ab-
stützzone begrenzt, welche axial in Richtung nach 
oben im Verhältnis zu der Verbindungszone der 
Schulter des Verbindungskopfs mit dem Rohr ver-

setzt ist.

[0027] Vorteilhafterweise ist die Abstützzone eine 
Zone, welche während der Herstellung, insbesonde-
re während der Formung des Verbindungskopfs, 
nicht belastet wurde.

[0028] Dank der Erfindung entkoppelt man die me-
chanischen Beanspruchungen, welche in zwei ver-
schiedenen Zonen ausgeübt werden, d.h. jeweils die 
Beanspruchungen aufgrund der Biegung in der Ab-
stützzone und die Beanspruchungen aufgrund der 
Spannung in der Verbindungszone.

[0029] Des Weiteren ist die freie Länge des Rohrs 
derart reduziert, dass die Eigenfrequenzen des 
Rohrs vorteilhafterweise erhöht werden.

[0030] Vorteilhafterweise reduziert man den Wert 
der Beanspruchungen, welche in der Verbindungszo-
ne ausgeübt werden, und man verbessert die Wider-
standsfähigkeit gegen Ermüdung aufgrund des inne-
ren Drucks, der auch durch das sich unter Druck be-
findende Fluid ausgeübt wird.

[0031] Vorzugsweise ist es möglich, wenn die An-
ordnung zur Verbindung von der Art ist, welche einen 
Zentrierring aufweist, sie auf einfache und ökonomi-
sche Weise zu modifizieren.

[0032] Nach anderen Merkmalen der Erfindung: 
– weist die Anordnung ein Spiel „j" zwischen dem 
oberen Kragen des Spannbauteils und der Ab-
stützzone des röhrenförmigen Körpers des Rohrs 
auf;
– ist das Spannbauteil durch eine Mutter gebildet, 
welche ein unteres Teilstück zur Spannung des 
Rohrs an dem Ansatz aufweist;
– ist ein Zwischenzentrierring, welcher einen obe-
ren Kopf aufweist, mit dem der Kragen fest ver-
bunden ist, und einen unteren Ansatz, mit dem die 
untere Fläche fest verbunden ist, welche auf die 
Schulter eine axiale Spannkraft ausübt, zwischen 
den röhrenförmigen Körper des Rohrs und die 
Mutter gesetzt;
– ist der untere Ansatz des Zentrierrings mit dem 
oberen Kopf über einen radial verjüngten Ab-
schnitt derart verbunden, dass während dem 
Spannen des Rohrs auf dem Ansatz der Ring sich 
radial in Richtung nach innen verformt, bis der 
Kragen am stärksten mit der Abstützzone des röh-
renförmigen Körpers des Rohrs in Kontakt tritt;
– begrenzt der verjüngte Abschnitt eine Ausspa-
rung, welche im Allgemeinen radial in Richtung 
nach innen offen ist;
– weist der Kopf des Zentrierrings eine obere Flä-
che auf, mit welcher eine untere komplementäre 
Fläche der Mutter während der Spannung derart 
zusammenwirkt, um die Zentrierung im Verhältnis 
zu dem röhrenförmigen Körper des Rohrs zu er-
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lauben;
– sind elastische Mittel zwischen den Kragen und 
die Abstützzone des röhrenförmigen Körpers des 
Rohrs gesetzt;
– sind die elastischen Mittel durch einen elasto-
meren Ring gebildet;
– wirken die elastischen Mittel mit der Abstützzo-
ne des röhrenförmigen Körpers des Rohrs derart 
zusammen, um Abdichtungsmittel zu bilden.

[0033] Andere Merkmale und Vorteile der Erfindung 
werden beim Lesen der detaillierten, nachfolgenden 
Beschreibung offenbar werden, für deren Verständ-
nis man sich auf die beigefügten Zeichnungen bezie-
hen wird, in welchen:

[0034] Fig. 1 eine axiale Schnittansicht einer Anord-
nung zur Verbindung, welche den Stand der Technik 
darstellt, ist;

[0035] Fig. 2 und Fig. 3 axiale Schnittansichten ei-
ner Anordnung zur Verbindung gemäß einer ersten 
Ausführungsform der Erfindung sind, jeweils in 
nicht-verbundener Position und in gespannter Positi-
on, und bei welchen der Kragen fest mit einer Mutter, 
welche das Spannbauteil bildet, verbunden ist;

[0036] Fig. 4 und Fig. 5 axiale Schnittansichten ei-
ner Anordnung zur Verbindung gemäß einer zweiten 
Ausführungsform der Erfindung sind, jeweils in 
nicht-verbundener Position und in gespannter Positi-
on, und bei welchen der Kragen fest mit einem Zen-
trierring verbunden ist, welcher radial zwischen eine 
Mutter, welche das Spannbauteil bildet, und das Rohr 
gesetzt ist;

[0037] Fig. 6 und Fig. 7 axiale Schnittansichten ei-
nes Spannbauteils gemäß der ersten und der zweiten 
Ausführungsform sind, mit welchem elastische Mittel 
fest verbunden sind, die zwischen den Kragen und 
die Abstützzone gemäß der Erfindung gesetzt sind.

[0038] In der Beschreibung und in den Ansprüchen 
wird man auf nicht-beschränkende Weise zum Er-
leichtern des Verständnisses die Ausdrücke wie z.B. 
oben und unten, axial und radial so wie die Richtun-
gen in Bezug auf die Figuren und die in der Beschrei-
bung gegebenen Definitionen verwenden, bei wel-
chen die identischen, ähnlichen oder analogen Ele-
mente durch die gleichen Bezugszeichen bezeichnet 
sind.

[0039] In der nachfolgenden Beschreibung wird 
man durch aufeinanderfolgenden Vergleich zwischen 
den Ausführungsformen der Erfindung und dem 
Stand der Technik, welcher in der Fig. 1 dargestellt 
ist, vorgehen.

[0040] Die Anordnung 10 für die Verbindung des 
Endes des Rohrs 12 mit dem Ansatz 14 gemäß der 

Fig. 2, welche eine erste Ausführungsform darstellt, 
unterscheidet sich somit von derjenigen aus der 
Fig. 1 dadurch, dass das axiale Spannbauteil 18 hier 
keinen Zentrierring 38 aufweist, sondern lediglich 
eine Mutter 36.

[0041] Entsprechend der Erfindung weist das obere 
Teilstück 42 der Mutter 36 einen radialen inneren Kra-
gen 58 auf, welcher axial von dem röhrenförmigen 
Körper 32 des Rohrs 12 durchquert wird und welcher 
innen mit dem röhrenförmigen Körper 32, welcher ge-
genüberliegt, eine Abstützzone 60 begrenzt, welche 
axial in Richtung nach oben im Verhältnis zu der Ver-
bindungszone 34 der Schulter 30 des Verbindungs-
kopfs 16 mit dem Rohr 12 versetzt ist.

[0042] Der röhrenförmige Körper 32 weist eine äu-
ßere kegelstumpfförmige Wand 62 auf, welche axial 
zwischen der Abstützzone 60 und der Verbindungs-
zone 34 liegt und welche in Richtung nach außen in 
einer Richtung derart geneigt ist, dass der röhrenför-
mige Körper 32 in der Verbindungszone 34 radial grö-
ßer ist als in der Abstützzone 60.

[0043] Vorteilhafterweise wird der mechanische 
Halt der Verbindungszone 34 durch die Tatsache ver-
bessert, dass der röhrenförmige Körper 32 dort di-
cker ist.

[0044] Wenn man die Spannung der Schraube 36
auf dem Ansatz 14 vornimmt, reduziert sich das radi-
ale Spiel „J", welches zwischen dem oberen Kragen 
58 und der äußeren Wand 62 besteht, zunehmend, 
bis man zu der gespannten Position der Fig. 3 ge-
langt.

[0045] In dieser Position verbleibt ein leichtes Spiel 
zwischen dem oberen Kragen 58 der Mutter 36 und 
der Abstützzone 60 des röhrenförmigen Körpers 32
des Rohrs 12.

[0046] In einer Variante ist das Spiel quasi null, und 
der Kragen 58 ist in radialer Anlage auf der Zone 60
auf der äußeren Wand 62 des röhrenförmigen Kör-
pers 32.

[0047] Wie man es somit verstehen wird, be-
schränkt der obere Kragen 58, wenn das Rohr 12 an-
gestaucht wird und gemäß einer radialen Richtung 
um die Achse X-X vibrierenden, großen Belastungen 
ausgesetzt wird, die Ausfederungen aufgrund der Vi-
brationen unter einem Erzeugen einer Abstützzone 
60, welche axial im Verhältnis zu der Verbindungszo-
ne 34 auf solch eine Art und Weise versetzt ist, um 
auf diese beiden Zonen die mechanischen Bean-
spruchungen, insbesondere der Biegung, welche 
durch die Verbindung 10 erduldet werden, aufzutei-
len.

[0048] Die Beanspruchungen, welche in der Verbin-
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dungszone 34 ausgeübt werden, sind somit im We-
sentlichen aus den Beanspruchungen aufgrund der 
axialen Kraft, welche durch die untere Spannfläche 
50 der Mutter 36 auf die Schulter 30 des Verbin-
dungskopfs 16 ausgeübt wird, gebildet.

[0049] Man wird nun die Anordnung 10 gemäß einer 
zweiten Ausführungsform beschreiben, welche in 
den Fig. 4 und Fig. 5 dargestellt ist, durch Vergleich 
mit der Anordnung der Fig. 1.

[0050] Der Zwischenring zur Zentrierung 38 weist 
hier einen oberen Kopf 64 auf, mit welchem ein Kra-
gen 58 fest verbunden ist, analog zu demjenigen, 
welcher in den Fig. 2 und Fig. 3 beschrieben ist, und 
einen unteren Ansatz 66, zu welchem die untere 
Spannfläche 50 gehört.

[0051] Entsprechend einem Aspekt der Erfindung 
ist der untere Ansatz 66 des Rings 38 mit dem oberen 
Kopf 64 über einen radial verjüngten Abschnitt 68
derart verbunden, dass während der Spannung des 
Rohrs 12 auf dem Ansatz 14 sich der Ring 38 radial 
in Richtung nach innen verformt, bis der Kragen 58
sich radial in Richtung der Abstützzone 60 der äuße-
ren Wand 62 des röhrenförmigen Körpers 32 des 
Rohrs 12 „verengt".

[0052] Wie es in den Fig. 4 und Fig. 5 ersichtlich ist, 
begrenzt der verjüngte Abschnitt 68 eine Aussparung 
70, welche im Allgemeinen radial in Richtung nach in-
nen offen ist.

[0053] Wenn man mit der Spannung der Anordnung 
10 wie zuvor fortfährt, wirkt die obere kegelstumpfför-
mige Fläche 52, welche den Kopf 64 des Zwischen-
rings 38 aufweist, mit der unteren komplementären 
Abstützfläche 48 der Mutter 36 auf eine Art und Wei-
se zusammen, um eine Autozentrierung bzw. Selbst-
zentrierung der Mutter 36 und des Rings 38 im Ver-
hältnis zu dem röhrenförmigen Körper 32 des Rohrs 
12 zu erlauben.

[0054] Vorteilhafterweise ist es möglich, diese zwei-
te Ausführungsform auf einfache und ökonomische 
Art und Weise umzusetzen, indem man nur den Zwi-
schenzentrierring 38 gemäß dem Stand der Technik 
modifiziert, wobei all die anderen Komponenten der 
Anordnung 10 analog sind.

[0055] In den Fig. 6 und Fig. 7 hat man eine Aus-
führungsvariante der Spannungsbauteile 18 darge-
stellt, welche den Kragen 58 gemäß den ersten und 
zweiten zuvor beschriebenen Ausführungsbeispielen 
aufweisen.

[0056] Gemäß dieser Variante sind elastische Mittel 
72 radial zwischen den Kragen 58 und die Abstützzo-
ne 60 des röhrenförmigen Körpers 32 des Rohrs 12
gesetzt, welche z.B. aus einem elastomeren Ring ge-

bildet sind.

[0057] Dank eines derartigen elastomeren Rings 72
vermeidet man jedes Risiko einer Beschädigung der 
Oberfläche der Abstützzone 60 durch den Kragen 58, 
und man realisiert einen gedämpften Kontakt zwi-
schen dem Kragen 58 und der Abstützzone 60, da 
der Ring elastisch verformbar ist, insbesondere ge-
mäß der radialen Richtung.

[0058] Vorteilhafterweise wirken die elastischen Mit-
tel 72 mit der Abstützzone 60 des röhrenförmigen 
Körpers 32 des Rohrs 12 auf eine Art und Weise zu-
sammen, um Abdichtungsmittel zu bilden.

Patentansprüche

1.  Anordnung (10) für die Verbindung des unte-
ren Endes eines Rohrs (12) an einem Ansatz (14), 
insbesondere eines Rohrs eines Einspritzkreislaufs 
für Kraftstoff unter Druck eines Verbrennungsmotors 
eines Kraftfahrzeugs, von der Art, welche axial von 
unten nach oben aufweist:  
– einen röhrenförmigen Ansatz (14), welcher einen 
oberen Sitz (22) begrenzt;  
– einen Verbindungskopf (16), welcher einen oberen 
Teil (28) aufweist, der eine Schulter (30) bildet, wel-
che mit dem unteren Ende des Rohrs (12), mit dem 
er fest verbunden ist, eine als Verbindungszone (34) 
bezeichnete Zone definiert, und einen unteren Teil 
(24), welcher auf dichte Art und Weise mit dem obe-
ren Sitz (22) des Ansatzes (14) zusammenwirkt;  
– ein axiales Spannbauteil (18), welches von dem 
röhrenförmigen Körper (32) des Rohrs (12) durch-
quert wird und eine untere Fläche (50) aufweist, wel-
che auf die Schulter (30) eine axiale Spannkraft aus-
übt, die in Richtung nach unten gerichtet ist,  
dadurch gekennzeichnet, dass das Spannbauteil 
(18) in seinem oberen Teilstück (42) einen Kragen 
(58) aufweist, welcher radial von dem röhrenförmigen 
Körper (32) des Rohrs (12) durchquert wird und wel-
cher innen mit dem röhrenförmigen Körper (32), wel-
cher gegenüberliegend angeordnet ist, eine Abstütz-
zone (60) begrenzt, welche axial in Richtung nach 
oben im Verhältnis zu der Verbindungszone (34) der 
Schulter (30) des Verbindungskopfs (16) mit dem 
Rohr (12) versetzt ist.

2.  Anordnung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass sie ein Spiel „j" zwischen dem oberen 
Kragen (58) des Spannbauteils (18) und der Abstütz-
zone (60) des röhrenförmigen Körpers (32) des 
Rohrs (12) aufweist.

3.  Anordnung nach einem der Ansprüche 1 oder 
2, dadurch gekennzeichnet, dass das Spannbauteil 
(18) durch eine Mutter (36) gebildet ist, welche ein 
unteres Teilstück (44) zur Spannung des Rohrs (12) 
an dem Ansatz (14) aufweist.
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4.  Anordnung nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Zwischenzentrierring (38), welcher 
einen oberen Kopf (64) aufweist, mit dem der Kragen 
(58) fest verbunden ist, und einen unteren Ansatz 
(66), mit dem die untere Fläche (50) fest verbunden 
ist, welche auf die Schulter (30) eine axiale Spann-
kraft ausübt, zwischen den röhrenförmigen Körper 
(32) des Rohrs (12) und die Mutter (36) gesetzt ist.

5.  Anordnung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der untere Ansatz (66) des Zentrier-
rings (38) mit dem oberen Kopf (64) über einen radial 
verjüngten Abschnitt (68) derart verbunden ist, dass 
während des Spannens des Rohrs (12) auf dem An-
satz (14) der Ring (38) sich radial in Richtung nach in-
nen verformt, bis der Kragen (58) am stärksten mit 
der Abstützzone (60) des röhrenförmigen Körpers 
(32) des Rohrs (12) in Kontakt tritt.

6.  Anordnung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der verjüngte Abschnitt (68) eine Aus-
sparung (70) begrenzt, welche im Allgemeinen radial 
in Richtung nach innen offen ist.

7.  Anordnung nach einem der Ansprüche 4 bis 6, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Kopf (64) des 
Zentrierrings (38) eine obere Fläche (52) aufweist, 
mit welcher eine untere komplementäre Fläche (48) 
der Mutter (36) während der Spannung derart zusam-
menwirkt, um die Zentrierung im Verhältnis zu dem 
röhrenförmigen Körper (32) des Rohrs (12) zu erlau-
ben.

8.  Anordnung nach irgendeinem der vorange-
gangenen Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, 
dass elastische Mittel (72) zwischen den Kragen (58) 
und die Abstützzone (60) des röhrenförmigen Kör-
pers (32) des Rohrs (12) gesetzt sind.

9.  Anordnung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die elastischen Mittel (72) durch einen 
elastomeren Ring gebildet sind.

10.  Anordnung nach einem der Ansprüche 8 oder 
9, dadurch gekennzeichnet, dass die elastischen Mit-
tel (72) mit der Abstützzone (60) des röhrenförmigen 
Körpers (32) des Rohrs (12) derart zusammenwirken, 
um Abdichtungsmittel zu bilden.

Es folgen 2 Blatt Zeichnungen
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